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gyeben, „indem die Verantwortlichen erleuchtet, da{fß S1€e Rates für die Finheit der Christen, Erzbischof Edward
rasch WwW1€e möglıch einen der Menschenwürde unNnan- Cassıdy, agte, dıe katholische Kırche bemühe sıch In ab-

EIMESSCNCNH Weg verlassen un: da{fß S1€e sıch vertrauensvoll sehbarer Zukunft nıcht ıne Autnahme iın den OR  zn
Gerechtigkeıit durch Dıalog und Verhandlungen be- Dies habe dogmatısche Gründe, geschehe aber auch AaUusSs

mühen“ Der Papst rief z Gebet für Chriısten, Juden Rücksicht auf kleinere Mıitgliedskiırchen des Rates Johan-
und Muslıme auft: Der Glaube denselben Gott dürfe nes Panyl richtete iıne Botschaft die Vollversamm-
keın rund für Konflikt und Rıvalıtät se1ln. Dıie unendlı- lung, 1n der dazu aufrıef, sıch durch Schwierigkeiten
che Liebe des Schöpfers solle allen helfen, „dıe Absurdıtät be1 den ökumenischen Bemühungen nıcht entmutıgen
eines In seinem Namen geführten Krıeges verstehen“ lassen, sondern verstärkten Eınsatz zeıgen. (Eın aus-

Am Februar erbat Johannes Paul I1 „dıe göttliche Er- tührlicher Bericht über Verlauft und Ergebnisse der oll-
leuchtung für jene, die 1m internatiıonalen Bereich weıter versammlung tolgt 1mM Aprilheft.)
nach Wegen des Frıedens suchen, dıe sıch bemühen, dem
Krıeg eın Ende SCUZENH,; un: dıe den festen Wıllen ha- Katholische AÄrzte un Apotheker außern sich kritisch ZUTLT

ben, iıne ANSCMESSCENEC Lösung tür die verschiedenen DPro- kirchlichen Haltung ZUT Empfängnisverhütung
bleme des Nahen Ostens 1ın Frieden und Gerechtigkeit Eın knappes Vıerteljahr nachdem 1ne Papstansprache VOTsuchen“ BeIl der Generalaudıenz Aschermittwoch
zı der Papst, alleın (sott könne die Menschen dazu VOEeI-

Vertretern des Weltverbandes Katholischer Apotheker
mındest 1m katholischen Deutschland für einıge Aufre-anlassen, teindselige Geftfühle auszZuraäumen und S$1€e Z

Erkenntnis des wahren (Gsuten bewegen. Es müften alle SUunNng SOrgtie (vgl Dezember 99© 548 PE befaßten
sıch die Katholische Arzteschaft Deutschlands und dıe ATL-noch denkbaren Möglıchkeıiten YENULZL werden, 95 dem bertus-Magnus-Apothekergilde auf einer yemeınsamen 4arMassaker VO menschlichem Leben eın Ende setzen“
SUuns ıIn Marıa Laach MIt dem 'Thema Das Lehramt der
Kırche un: die Empfängnisverhütung Versuch eines

Die yebte Vollversammlung des Okumenischen Rates der Dialogs” Be1 der Famılıenplanung, die Präsidentin der
Kirchen 1m Schatten des Goltkrieges Katholischen Arzteschaft Deutschlands, [Irsula Branden-

Vom bıs Februar tand In der australischen Bundes- burg, könne keine allgemeingültige Methode geben.
IDIEG Kırche solle ‚W AaTr auftf die Gewissensentscheidung undhauptstadt Canberra die sıebte Vollversammlung des dıe Gewissensbildung der Gläubigen hinweısen; dıie FrageOkumenischen Rates der Kıiırchen ach Ausbruch der Methoden aber mMUsSsse der Entscheidung der Ehepaaredes Golifkriegs War verschiedentlich iıne Absage b7zw und den Wissenschaftlern überlassen leıben. Weder iınVerlegung der Vollversammlung gefordert worden; nach

Konsultationen MIt den Mitgliedskirchen entschıed 9808  —
den kirchlichen Dokumenten noch In der theologischen
Lehre eständen Zweıtel, dafß ıne sıttlıche Pflicht ZU  _sıch aber In Gent dafür, das selıt Jahren vorbereıtete ref-

ten der tast 1000 Delegierten aUus den 511 Miıtgliedskir- Begrenzung der Fruchtbarkeit gebe. Aus medizinischer
Sıcht Nl die Idealmethode dıiejenıge, die dem einzel-chen des ORK MI1t einem dem Eindruck der

Kriegsereign1sse modıiıtizierten Programm abzuhalten. 11C  —_ Paar ın seıner körperlichen und seelıschen Vertas-
SUNg, seıner Kultur und seıner relıg1ösen WeltanschauungDıie Vollversammlung stand dem Motto „Komm besten entspreche. Der Bonner Moraltheologe (7Jer-Heılıger Geılst Erneuere dıe n Schöpfung”, das 1n hard Höver erklärte auf der Veranstaltung, die päpstliche1er Sektionen („Spender des Lebens, erhalte deine Enzyklıka „Humanae vitae“ mUusse als Aussage A0 (Ge=Schöpfung“; „Geıist der VWahrkheıt, mache uns “  freı „Geıist

der Eıinheıt, versöhne deın Volk”; „Heiliger Geıist, VOCTI- wıssensbıldung In Fragen ehelicher Liebe und Verantwor-
tung verstanden werden. Der Enzyklıka se1 nıchtwandle un: heılige uns  e’ behandelt wurde. Neben Debat-

Len über aktuelle polıtische Themen, VOT allem natürlich gelungen, das absıchtslose Handeln 4U 5 Liebe als Geschenk
MmMIt einem planenden Handeln der verantworteten Eltern-den Golfkontlıkt, Z1ng 1ın Canberra In Berichten und schaft verknüpfen. Der Bonner Mediziner August W./L-Arbeıtsgruppen dıe Bılanz der Arbeıt des Rates selt helm DO  S Eiıff meınte, der SOgeNaNNLTLEN „natürlıchender etzten Vollversammlung 1ın Vancouver (vgl Sep- Famılıenplanung” dürtfe In bezug auf die Natürlichkeittember [ 985 402 [£.) un die Festlegung VO thematı-

schen Schwerpunkten tür dıe nächsten Jahre Man mu{fste keıine Sonderstellung eingeräumt werden.

sıch auch miı1t der hrekären Finanzsıtuation des ORK befas- Kardinal Godfried Danneels veröttentlichte einen bemer-
SCIHIl Vieltach wurde angesıichts der schwıerigen (zesamtsı- kenswerten Hirtenbrief Sekten un:! „New Age“tuatıon der ökumenischen Bewegung mehr Engage-
MENT der Kırchen für die Einheit aufgerufen, VO Bemerkenswert 1St dieser Weihnachtshirtenbrief Wort-
Generalsekretär Emilıo ( Jastro un: Zentralausschufsvor- aut Documentatıon Catholıque, Z 1 17 des Erz-
sıtzendem Heinz-Joachım eld In ıhren einleitenden Be- bischofs VO  — Mecheln-—-Brüssel eshalb, weıl nıcht In
richten. Castro außerte dıe Befürchtung, dıe Irennung einem aAbwehrenden Ton vertafßrt IST und INn erSsSter Linıe
der Christen werde als „unausweıchlıche Realıtät hinge- Grenzziehungen vornımmt, sondern sıch neben der Mar-
nommen“ In Canberra wurde auch deutlich, da{fß 1ıne kıerung theologischer Unterscheidungslinien zwıischen
Miıtgliedschaft der katholischen Kırche 1m ORK derzeıt Religiosität und christliıchem Glauben gegenüber
nıcht ZUE Debatte steht. Der Präsıdent des vatıkanıschen der relıg1ösen Bedürfnislage heutiger Zeıtgenossen csechr
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einfühlsam zeıgt. So führt Kardınal Danneels LWa den ıne ETNEUCKLE Praxıs VOoO Hausbesuchen, eıner Wohnvıler-
„therapeutischen Ertfolg” der Sekten darauf zurück, telpastoral und schliefßlich aut Deftizite VO lıturgischen
da{ß dıe Gegenwartsgesellschaft VO einer Krankheitbeftal- Feıern und CGottesdiensten. 7u „New Age  b erläutert Dan-
len sel Enorm viele sozıuale und kulturelle TIradıtionen neels die W1€e nn „VIier Pteiler“ dieser neuartIı-
se]len verlorengegangen, da{ß nıcht wenıge Menschen SCH Vısıon VO der elt und VO Menschen: Wıssen-
„Ohne Wurzeln“ der Grenze des „Erstickungstodes” schaft, östlıche Religionen, Psychologie un Esoterik.
herumvegetierten. BeI1 der Suche nach Fixpunkten und /Zur Auseinandersetzung mıt „New Age“ verwelst Dan-
Wurzeln werde das, W as 1ın Reichweite und sımpel neels darauf, da{fß nach christlicher Auffassung keıne g —_
auch ımmer sel,n ENIZESCENSCNOMMEN. So unakzepta- bündelte psychısche Konzentratıon den Menschen retiten

bel] hre Methoden auch selen, INa  ’ dürfe sıch nıcht dar- könne. Diıe Grundaussage christlicher Gnadenlehre zeıge
über hınwegtäuschen, da{ß die Sekten tatsachlichen Bedürf- sıch In diesem Zusammenhang als In Theologie und AN-
nıssen entsprächen. Für ıne veränderte Pastoral; die sıch tagsleben der Christen vernachlässıgt: da{fß dıe Gnade die
dieser Herausforderung stellen wolle, verwelst Kardınal Freiheit des Menschen und seıne Autonomıie nıcht verrıin-
Danneels auf Erfahrungen mI1t Basısgemeinschaften, auf SCIC, sondern 1m Gegenteıl TSLT hre Grundlage sel
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WERBICK, Soteriologie, Patmos Verlag, Düs- Logık der Selbstdurchsetzung ımmer wıeder die Intention

seldorf 1990 278 28,80 durchkreuze, Erlösung als Freiheitsgeschehen denken.
Er unternımmt auch ıne Neuformulierunng des bıblı-

Der neUESTIE Band der Reıihe „Leıitfaden Theologie” 1St eın schen Sühnedenkens, dıe der radıkalen weltanschaulichen
Musterbeıspıiel dafür, W1€e eın Grundthema christlicher Horizontveränderung ZUr Neuzeıt gerecht werden
Glaubenslehre dargestellt werden kann, da{fß die ENL- möchte, ohne die zentrale Bedeutung des Opfergedan-
scheidenden Leitgedanken der bıblıschen un theolog1- kens aufzugeben.
schen Überlieferung sorgfältig aufgeschlüsselt un gyleich-
zeıt1g hilfreiche Perspektiven für eın heutiges Verständnis EDUARD SCHOCKENHOFF: Das umstriıittene Gewi1s-
2 werden können. Werbick, der seın Buch mıt

S$CI1L. Eıne theologische Grundlegung. Matthıias-Grüne-
eıner Skızze der Kriıse des christlichen Redens VO Erlö- wald-Verlag, Maınz 1990 15 2480
SUNg 1ın der Neuzeıt beginnt, baut seıne Soteriologie auf
Wel Grundpteıilern auf: Er insıstlert Z eınen darauf, An ethischen und moraltheologischen Neuerscheinungen
da{fß das christliche Verständnıis VO Erlösung Ver- Z „Gewissensfrage” hat In den etzten Jahren nıcht
kündıgung und Geschick Jesu Ma{l nehmen mufß, gefehlt. Das 1St insbesondere auf katholischer Seılite SsCH
nıcht seıne Identität und Unverwechselbarkeit einzubü- der nach „Humanae vitae“ 11C  i autgebrochenen und 1ın
ßen Dementsprechend yeht 1mM zweıten und drıtten den etzten Jahren verschärften Diıiskussion ber das Ver-
Kapıtel des Buchs Jesus Christus als Prophet und ältnıs VO  z (Gewissen und Lehramt auch keın Wunder
Ere1gn1s der Gottesherrschaft un: Jesu Tod und Dennoch füllt Schockenhoffs Darstellung nıcht 11U  — 111411-

Auferweckung als Geschehen des Gotteswillens. Zum che offene Lücke, sondern 1ST VO Intormationswert her
zweıten hält Werbick daran fest, da{fß iıne christliche gesehen eın geradezu notwendiges Buch Es langweılt
Soteriologıe nıcht auf die grundlegenden Metaphern und nıcht durch abstrakte Systematık obwohl der Junge, aUuUus

Modelle verzichten kann, mıt denen VO Neuen Testa- Tübingen kommende Regensburger Moraltheologe VO

MENT Heılsbedeutung und Erlösungswiırkung des Chri- Hause 4US Systematıker 1St sondern bettet das Wesens-
verständnıs des (Gew1lssens eın In dıe aktuellen Problem-stusgeschehens ZU Ausdruck gebracht worden sınd, da{fß

diese Modelle aber mIt der gegenwärtıigen Selbst- und stellungen, ıIn deren geistesgeschichtliche Herkünfte und
Welterfahrung des Menschen vermıiıttelt werden mussen, dıe unterschiedlichen gyglaubensgeschichtlichen Iradı-

hre Kraft weıter enttalten. In diesem Innn stellt tıonsstränge. Systematık und geschichtliche Darstellung
Werbick das Metaphernfeld dar, ıIn dem Erlösung VO  — al- sınd sıch n1ıe 1mM Wege;, und der Autor kommt ın seiınen
lem als Sı1eg über die Mächte erscheınt, das der rettenden begriffsgeschichtlichen Analysen und TSL recht In seınen
Beziehung un heilenden Teılhabe und schliefßlich das aktuellen Anwendungen ohne künstliche Fachlichkeit
der Sühne In allen dreı Fällen werden dabe1 die Probleme AaUuUS Eın wen1g erratıisch nımmt sıch der Abschnitt über
und Eınseitigkeiten verdeutlıcht, die diese Grundmeta- „dıe Würde des GewiI1issens nach dem /7weıten Vatıkanıi-
phern für das Erlösungsverständnıs mMIt sıch führen So schen Konzıl“ 4aUS Dıies 1St uch der einz1ıge Abschnıtt, ın
CLW: da{fß bel eıner Rede VO Erlösung als S1eg dıe ın dıe dem dıie SIrENSC thematıische Konzentration ZUZUNSTIEN
Metapher des Kampfes unvermeıdlich hıneinspielende der Darstellung der Grundregeln allgemeıner Konzilsher-


